
Kurz-Info: Vorsteuervergütung im
Zusammenhang  mit
Großbritannien
Im Juni haben wir zur Vorsteuervergütung für Drittlandsunternehmer berichtet.
Seit dem Brexit gilt Großbritannien zwar als Drittland, jedoch bestehen für die
Vorsteuervergütung  Sonderregelungen.  Diese  sind  auf  nationale  britische
Regelungen zurückzuführen und sehen vor, dass der Vergütungszeitraum vom
Kalenderjahr abweicht und sich nach dem sogenannten "prescribed year" richtet.
Das  prescribed  year  dauert  vom  1.  Juli  eines  Jahres  bis  zum  30.  Juni  des
Folgejahres und der Antrag auf Vorsteuerrückerstattung auf Basis eines solchen
prescribed  years  muss  innerhalb  von  6  Monaten  nach  Ende  des  Zeitraums
eingebracht werden. Folglich müssen für die Erstattung der Vorsteuerbeträge aus
dem  Zeitraum  1.7.2023  bis  30.6.2024  die  Vergütungsanträge  bis  spätestens
31.12.2024 (und nicht schon bis 30. Juni 2024 wie bei anderen Drittländern)
eingebracht werden.

Vorsteuervergütungsanträge in Großbritannien sind samt Beilage des britischen
Vergütungsformulars  "VAT  65A"  (in  Papierform),  einer  gültigen
Unternehmerbescheinigung  und  den  entsprechenden  Rechnungen  und
Importbelegen im Original auf dem Postweg zu übermitteln. Voraussetzung ist,
dass die Vorsteuerbeträge bei einem Beantragungszeitraum von weniger als zwölf
Monaten (der jedoch mindestens drei Monate umfassen muss) den Mindestbetrag
von  130  GBP  bzw.  bei  einem  Zeitraum  von  vollen  zwölf  Monaten  den
Mindestbetrag  von  16  GBP  überschreiten  müssen.

Bild: © Tomas Marek – stock.adobe.com

https://ph-online.at/2024/08/01/kurz-info-vorsteuerverguetung-im-zusammenhang-mit-grossbritannien/
https://ph-online.at/2024/08/01/kurz-info-vorsteuerverguetung-im-zusammenhang-mit-grossbritannien/
https://ph-online.at/2024/08/01/kurz-info-vorsteuerverguetung-im-zusammenhang-mit-grossbritannien/
https://ph-online.at/?art_id=2801

